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98. Jahrgang

Tages ^piegel
Der Aelkestenrat des Reichstags ist auf 20. August ein-

gerufen. Er wird u. a. über die Einberufung des Reichstags
beraten.

Die Regierungsparteien und die Sozialdemokratenbe¬
antragen. den Reichstag auf Samstag den 23. August ein-
zubcrusen.

Die deutschnationale Fraktion verlangt in einem Antrag
die sofortige Vorlegung des Regierungsentwurfs für den
deutsch-spanischen Handelsvertrag, der die Weingärtneraufs
höchste beunruhigt.

Mar Donald wird nach dem »New Dark Herakd" am 29.
August auf seiner Reise nach Genf eine Besprechung mit
herriot in Paris über die „Sicherheit" haben.

Me die Russische TeleWaphenaoentur meldet, ist in Af¬
ghanistan ein von England geschürter Aufstand gegen den
tzmir und feine Reformpolikik ausgebrochen. — Die Mel-
MM der Agentur sind immer mit Vori'-tst aufzunehmen.

Mg LleiLen unsere Sicherheiten?
Wir vermögen keine Genugtuung darüber zu empfinden,

daß unser Mißtrauen , das wir der Londoner Konferenz der
„Weltdemokratie" vom ersten Tage entgegenbrachten, sich
immer mehr als begründet erweist. Es mar so gar nicht
schwer, mißtrauisch zu sein und recht zu behalten. Wer sich
durch das „Wunder ", daß die Verbandsgrößen unseren Mini - -
stern tu London sogar die Hände schüttelten, nicht blenden !
ließ, wer bei der Beurteilung der Londoner Dinge dem un- !
beirrbaren Instinkt der nationalen Sorge den Vorzug gab i
vor den dickgefärbten amtlichen und nicht amtlichen Zri - i
tungsberichten, der konnte doch nur mit steigender Besorgnis ;
nach London sehen. Wer die Wandlungen Mac Do - !
nalds  seit Ehsquers und seine ständig schwankende Hal¬
tung auf der Konferenz auf Charakter und Amt zurückführte,
der konnte schlieWch nicht zweifeln, daß Mac Donald jedes
Qpser bringen würde, um die Konferenz und die Minister¬
litze von Leuten mit patentierter Weltanschauung zu rette«.
Venn man schon die „Idee " nicht durchsetzen kann, dann
will man doch wenigstens in dem Amt bleiben, in dem mau
iür die Idee wirken wollte. Wilson , Mac Donald
mdHerriot  sin ddarin nur dem Grad nach verschieden:
Pche Schwätzer vor dem Herrn , voll Phrasen , als pÄitHche
Praktiker kaum Durchschnitt und allzu willige Gefangene
ihrer' mehr könnenden Gegenspieler im nationalen Lager.
Die Kosten  bezahlt , wi immer, auch diesmal Deutsch¬
en - , trotzdem scheint der Tag noch immer nicht absehbar,
on dem man bei uns öffentlich jeden einen Tropf nenne«
darf, der aus den „Welterlöösungsquatsch" der westlichen
Herren«och hmeinfÄlt. Noch wird die Verbreitung derar¬
tiger Gesinnung ün Großbetrieb verschleißt. Viel lieber
Tklav' alx deutsch, scheint die Parole zu sein.

DH deutsche Abordnung für London war nach London
mn einer sehr klaren Aufgabe gegangen. In ihrem Mittel¬
punkt stand eist einziges eisernes Muß,  in dem alle
einig waren, Freiheit für das widerrechtlich be¬
setzte Gebiet.  Diese deutsche Forderung , die einmal
wirklich eine Forderung des ganzen  Volkes war , der sich
sogar Leute angeschlossen hatten, die sich sonst mit Vorliebe
aus die .Ofenbank der internationalen Elite" zurückziehen,
wenn sie so was . wie ein nationales Wollen wittern , —
v°ese Forderung war keine willkürliche. Sie hat in rechtlicher
und sachlicher Beziehung die denkbar beste Grundlage . In
rechtlicher, die Rechtmäßigkeit der Ruhrbesetzung war von
England in diplomatischer Form , von der übrigen Welt durch
«>s Urteil der öffentlichen Meinung bestritten worden. Die
-ruhrbesetzung war sogar nach der Begründung Poincares
nur om Mittel, das in Wegfall kommen sollte mit dem Augen-
w!ck, in dam Deutschlands Wille zu zahlen erwiesen sei. Daß
stoincare jetzt durch seine Leute Herriot zu einer Verlänge¬
rung der Ruhrbesetzung zwingt, ist ein Beweis mehr dafür,
daß es Poincare nicht auf Entschädigungen, sondern auf Er¬
oberungen ankain. Die Forderung auf Räumung des Nuhr-
gebietes stützte sicher ferner auf das von allen Alliierten als
unabänderliches Ganzes angenommene Dawesgudachten. I«
dreien, Gutachten wird an mehr als an einer Stelle gesagt:

,,̂ rß der Plon durchaus abhängig ist von der Wiederherstellung
von Deutschlands wirtschaftlicher Souveränität . . ." — „Es ist
wtzrre Pflicht , deutlich hervorzuheben , daß unsere Vorschläge ach

beruhen , daß die wirtschaftliche Fähigkeit Deutsch-
oorch keine andere fremde Organisation als di« hier vorge-

lleberwachung behindert und beeinträchtigt wird ." Folg-
»A beruht unser Vorschlag auf der Voraussetzung , daß die be-
»estenben Maßnahmen , insoweit sie diese Tätigkeit behindern,
. ^ Oöngig  gemacht oder hinreichend abgeändert werde «, fo-
schchî -" tschland zur Ausführung des vorgeschriebeneu Plane-

Die deutsche Reichsregierung hat nie einen Zweifel darar
Wü,sLn, Laß die Herstellung der wirtschaftlichenHoheit die
»mn« militärische Räumung des Einbr » ch,-
lEdtets zur Voraussetzung  haben muß. Dies»,
«rssaMng war von der Gegenseite nicht widersprochen wm>

n. Die deutsche Abordnung hatte in diesem einen P«nki

auf jede Gefahr hin fest zu bleiben. Ein Ministerrot am
Vorabend der Konferenz hatte die militärische Räumung m
absehbare Frist als „Hauptpunkt, in dem es k e i n e Nach¬
giebigkeit"  gebe , bezeichnet. Die Londoner Abordnrnrg
scheint die Hoffnungen, die das deutsche Volk an diese Erklä¬
rungen geknüpft hatte, weitgehend enttäuschen zu wollen.
Wenn man den Meldungen englischer und französischer Blät¬
ter Glauben schenken darf, sind es nicht viel mehr als leere
Hände, die unsere Abordnung in dieser Frage aus Landau
michringen, leere Hände und einen Pack neuer Der-
pfl  i cht u n g e n ,von denen der Versailler Vertrag nichts
weiß. Die Abordnung wird einwenden, sie habein den ande¬
ren Chrenpunkten, Begnadigung der Gefangenen, Rückk̂ r
der ausgewiesenen Beamten und Bewohner, Rückziehung der
fremden Eisenbahner, einen befriedigenden Erfolg erreicht.
Das kann man zugeben: aber es sei auch der Hinweis gestatt
tet. dcch das Forderungen waren , die bereits seit dem Tag
der Preisgabe des passiven Widerstands sowieso fällig
waren. Aber was hilft das alles, wenn der Feind im Lande
bleibt! Bestätigt sich die Abmachung, daß die Franzosen erst
in einem Jahr aus dem Einbruchsgebtet hinausgehen, so
wäre das eine Ungeheuerlichkeit. Sie wird unbegreiflich,
wenn man sich vergegenwärtigt , daß nicht einmal diese AD-
machung in feierlicher, rechtsverbindlicherForm niedergslegl
werden soll. Die Verbündeten haben sich anscheinend bisher
nicht einmal dazu verstanden, dise an und für sich schon un-
brauch«x« Vereinbarung zu verbürgen. Sie soll auch nicht ln
das Schlußprntokoll ausgenommen werden. FrankrÄch und
Belgien beabsichtigen dafür eine Note an Deutschland zu
richten, die zwischen allerhand „Wenn" und „Aber" di« Zu¬
sicherung erhalten soll, daß das Ruhrgebiet in einem Jahre
ge räumt werden soll . . .

Das ifikeineSicherheit , das ist ein W e chs e l a u s
das politische Schicksal Herriots!  Was immer
Herriot in der Sitzung „mit Ehrenwortverschluß" unseren !
MstMstern verkündet haben mag, darf nicht zur Grundlage j
einer Entscheidung über das deutsche Schicksal gemacht wer- i
ds ». Der deutsche Protest, daß die Unterzeichnung dieses
Wechsels auf Herriot unter Zwang erfolge, gibt uns ja nicht
die Möglichkeit, ihn am Berf-allstaa bei seinem Nachfolger
einzuklagen. Es handelt sich bei diesem Widerstand gegen du
in London offenbar vollzogene Vergewalti gunj
Deutschlands  nicht allein um den Kampf um Verkür¬
zung der Räumungsfrist , sondern um das Verlange«
«ach unbedingter Sicherheit . Ern Verspre¬
chen  Herriots , auf welche Frist immer es eingestellt sei«
möge, ist, keine Sicherheit,  denn niemand weiß, wir
lange Herriot, trotz aller deutschen und e « glr-
ischen Zugeständnisse »och an der Regierung ist, unS
Meenand kann sagen, ob sein Nachfolger sich an seine Vor-
tzirechungen halten wird . Eine A-bbmachung, wie die in Lon-
don geplante, würde das Schicksal des Ruhrgebiets den Zu-
DWgkerten der inner-politischen Möglichkeiten und Verschie-
düngen in Frankreich ausstesern.

-st

Um die Wege der Entschädigung innerhalb des Mögli¬
chen zu beschreiten, aus der europäischen Verwirrung heraus-
zvstommen, war der einzige Schritt, der möglich war , der de«
verständigen Aussprache und der geschäftlichen Verhandlun¬
gen. Zu diesem Zwecke kamen die besten Kenner des Wirt-
phostslebens der Welt in London zusammen, um zu berate«:
wie die Krankheit der Welt zu heilen sei. Lolange diese,
„Geist der Konferenz" die Londoner Verhandlungen be¬
herrschte, ging alles glatt, und man konnte auf Verständigung
hoffen. Bis plötzlich.Herr Loucheur . von Poincar«
gesandt, mit einigen anderen Pariser Größen , darunter deni
Prtvatsekretär Poineares , in London erschien und allen Ein¬
fluß daran setzte, umHerriotin  einer Reihe von Fragen:
niA zuletzt in der Ruhrräumung , zur Unnachgiebigkeitzv
bewegen. Das ist denn auch glänzend gelungen. Jedenfalls
ist unverkennbar , daß sich mit der Anwesenheit Loucheurs
in London immer deutlicher der Einfluß der franzö¬
sischen Schwerindustrie  kezw . des GroßkapitÄs
geltend gemacht hat, und darauf ist es auch zurückzu führen
daß Frankreich eine Beteiligung an den Ruhrgru¬
ben  verlangt hat, und daß darüber hinaus auch der alt.
Plan einer allgemeine « Beteiligung an de,
deutschen Industrie  wieder c» sg«tc« cht ist. Es ae>
nügt also die sachliche Feststellung, daß die französisch«
Schwerindustrie, die seinerzeit den Herrn Poincare ine
Ruhrgebiet geschickt hat, ein Interesse daran hat, aus Lew
Ruhr gebiet nicht herauszugehen,  dieses viel¬
mehr zähe und mit allen Mitteln zu verteidigen. Und sc
enthüllt sich die französische Politik in London als reinst«
Erpressung.

Unter den Völkern dieser Erde besteht, mit Ausnahm«
natürlich Frankreichs und seiner Vasallenstaaten, gar keiv
Zweifel, - aß der Einbruch der Franzosen ins Ruhrgebie«
ein frevelhafter und unerhörter R e cht s b r u ch war . de,
sich nicht einmal mit dem Sinn und dem Wortlaut de-
scheußlichen Versailler Vertrags rechtfertigen läßt . Denn de,
Versailler Vertrag spricht im Fall eines deutschen Verzugs
nur von finanzielle» und wirtschaftlichen Maßregln , m«
von der etwaigen Verlän evung - « Rheinland  bestßvrg
Für das Röchisempsinden der ganzen Welt bedeutet ächz des
Nuhreinbpuch der Franzosen ein Sclflag ins Gesicht. — «m

mit dem Unterschied, daß man sich diesen Schlag ruhig gefal¬
len ließ und mit verschränkten Armen zujoh, wie die Schwer¬
industrie Herrn Poincare vorschickte. Wenn aber über di<
Rechtslage an sich in der West keine Unklarheit mehr be¬
steht, so ist es mn so unverständlicher, daß plötzlich Mac
Donald,  der Arbeiterführer und Sozialist, der vorhe,
gegen die französische Gewaltpolitik nicht scharf genug miß
treten konnte, jetzt als englischer Erstmintster sein« ganz,
Vergangenheit verleugnet un dzusammen mit dem amerika-
nischcn Botschafter Kelleaa, Herrn Herriot in einer Frage zm
Seite tritt , deren Rechtsbbrüchigkeit vor aller Augen klm
liegt. Es ist ein klägliches Schauspiel, zu sehen, wie Ma,
Donald wiederum vor aller Welt die Altäre verbrennt , di«
er vor kurzem noch errichtete, wie er mit seinem Willen gegen
Frankreich kläglich Schislbruch leidet. Mac Donald hat, das
soll uns Deutschen eine Lehre sein, damit abermals das „kai,
plazc" Lloyd Georges, das er zum Grundsatz seiner Politik
erheben wollte, vergessen, und damit sich selbbst verleugnet

Für Deutschland gibt es Grenzen , die nich:
überschritten werden dürfen,  und niemand kann
uns zumutcn, etwas z« tun , was gegen dis politischen un¬
wirtschaftlichen Lebensinteressen und gegen : nser gut«
Recht verstößt.

Don der Londoner Konferenz
Schlußsitzung der Konferenz— Redensarten Mac Donockds

London, 18. August. Am Samstag abend 6.50 Uhr trat
die Konferenz noch einmal zusammen. Der Vorsitzen de
MacDonald  hielt eine Ansprache, die er mit der Anrede:
„Meine Freunde!" begann. Er dankte allen, die zu dem Ge¬
äugen der Konferenz beigetragen haben, von den Erstmini-
stern bis zu den Schreibsräuleins. Welches Unheil wäre ge¬
folgt, wenn die Konferenz gescheitert wäre? Die Konferenz
biete das erste durch Verhandlungen zustande gekommene
Abkommen seit dem Kriege. Jede Partei sei moralisch ver¬
pflichtet, es zur Durchführung zu bringen, weil es „kein
Ultimatum" sei. Das Abkommen sei der erste Friedensve»-
>raq, da man der Kriegsstimmunge«trateu habe.

Das Ruhrgebiet  sei innerhalb 12 Mmmteu, vom 10.
S , gust an gerechnet, zu räumen. Das deutsche lolk
w r̂de wohl über das Ergebnis nicht glücklich  sein. Er
sMac Donald) möchte ihm nachträglichzum Bewußtsein
bringen, daß die Konferenz „ein System der schiedsgeichht-
Kchen Entscheidung, der Prüfung und der Revision" geschaf¬
fen habe, das auch „uns" instand setzt, den D-awesplan zu
Überblicken und, wo nötig, zu verbessern. Die Zeit natio¬
naler Abschließung sei vorbei. Das sei ein Gewin« für
Deutschland wie für „uns'".

Die Frage der Berbandsschulden,  schlage er vor,
wöge in Uebereinstimmung mit der Pariser Erklärung ver¬
bandest werden. Internationale Vereinbarungen erheischen
ferner noch die Abrüstung, die Sicherheit (Frankreichs), An-
«mmensetzung»nd Machtbefugnisse des Völkerbunds, Schied-
ipruch, wirtschaftliche Fragen usw. Es werde ein Versuch
'eelenloser international»- Konzerne stattfinden, die die WaNe
»Mischen Drucks benötigen, um gemeinsame Interessen ihren
ngenen untsrznordnen . Die Bsvleidtgung nattvnoior Äntvr-
ffsen mid nationaler Wohlfahrt gegen derartige Schmlüs
nüsse die sorgfältigste Erwägung und das feste 8o»getz« i
Zemokrattscher Regierung notwendig mache« .

Herriot  bezeichnete es in kurze» Worten als die
Hauptaufgabe der Konferenz, de« Dawosptan anzurv« dM,
Lr (Herriot) sehe schon die Morgenröte  tage« . Fr« A
reich habe kerne« höhere« Ehrgeiz, als sei« « genes naiionot«
Losungswort: Freiheit, Gleichheit, Boüdeeüchtert aus all«
Kölker ausgedehnt z« setze«. M e» S>h>.)

Reichskanzler Dr. Marx da«kt Wae Daneiid für die
sympathische Art, « et dar «r a«f dte SchaäsmgMst der däni¬
schen Abocchauag htngsa tchiM Hab», o» a» sie «och D« Hch.
land zurüMeh« , nachdem ste de« S« H»»»zdchhstW« z«.
gestimmt habe, die dem Dänische« so geoGe Opsnr aasWhMn.
Möge der Tchindaase'ichtagstnmL-e Ümavr wetAr dm-ch
driugen. Er wolle sie Konheeenz« cht vertaD« . ohne sei¬
ner Genugtuung «« .druck zu gebe«, über den hoher
Geist der Friede » , und der Versöh « lichkei k
der die Bm- oadlmige« getragen Halle. UnnOPu,» w»v»i
tzern bereit sei«, mit alle» BSÜrr« in gute Rezsehauge« «i»
- «treten und mit ihnen zum Wohl der Menschheit zu ordosten.

Darauf sprachen noch kurz Kellogg, Theuuis «nd Strsani,
D« SchlnhP« ch,kv«

Das „N̂ xremkonnaen « m Lonhv« ISEi", d« i« t»
Schlußsitzung unterzeichnst wurde, «msaht das « chistz.
Protokoll mit vier Anlage «. Die erste betvffst di« Antsche
L» .z'veite die Schiedsgerichtsbarkeit, die dttttie rmd «i» ti
die Wiederherstellung der steuerlichen und « irtschastiichLn
Einheit VeutMands ab 5. Oktober (mürffchcMch»
nmng). die Smoxmrstung der Reichseisenbahnen« es«
internationale AkttengesMchaft am 20. September «ad ütt
Vedergade der franzöfisch-betgtzche» Verwaltung der BtchMG
des besetzten Gebiets an die Gesellschaft, wofür aber tuchn»!
dsre Sisenbalmtrnpps« statt der französischen EifeÄwhne«
hevangzng-m werde«, am 20. November ds. Js.



Der Nchvaus
. Die Belgier und Italiener haben mit dem Japan«
hhayaM am Sonntag nachmittag London »erlaffen, du
Mranzösen fuhren am Montag 10 Uhr vormtttags ab. Nnl
!8tn«de vorher hatte die deutsche Abordnung die R««-vsift
«Mgptneten.

Der Sachverständige Da wes beglückwünschte aru
Sbewyork tetegeraphisch den Reichskanzler Dr. Marx  zu,
Nni-orzeichenrng.

Die deutsch-französischen Handelsvertrags -Äerhan - Kmgcr
hotte» in Reims am 1. Oktober seitens der Sachoerstmcknger
ibegirmen.

Räumung von Ofsvnburg
Die seit Februar 19S3 besetzten badische« Stadt«

Offen bürg und Appenweier  wurden noch ein«
«mtkchen Havasnote am 18. August von de« ftmo-sfische,
Truppe « geräumt. (Die Striae waren als »San -Wk« " be,
jshtzt« ««che«, weil das Roichs»ertehkSinrnj1h« i«m die Mter-
«a timmlon Schneilzüge Pari »—Warschau und Aar» —Pro,
amf Reichsgebiet eingestellt hatte. Der Verkehr wm-de kürz
Ach wieder hergestevt.)

Herrial über d« Korrserenzergebais
Lo«da«, 18. August. Herrtot einpftng gestern nachmittag

Keinmigsnertveter, « it denen er sich längere Zeit unterGM
»Ich habe Deuchchland gesagt," führte Herriot «. a. aus,
daß a» bezahlen lUÜffe and daß ih« in diesem Kall gshMfen
»Hede, dos sdeoazieke WeuhgÄvicht rvtedeeher MstM-e«. Lee
^ Dr» »« wi«d somit witheHsn, die wrrchhoMche ""

schaffen. SlmUuMs, weeks« nur
chhulderrs erfolgen. Sie wachen g«

deiech alle Verbändet«« « llgoge« werden. Somit ichm Lom
do« die Frv »t dar « echtbchete» wiederheegeGeSt Vvvde«
Vie Beveieillgd.« Staat «« werde« an der Äbmmhnng Deuffch-
iwcha « Aâ eMe«. Me De mischen muht »« diese  Ü eche r-
w» .ch« » g «es der Konferenz aus freien Stücke«
I » theiffe «, sie kömre« « also mcht mehr fache».
Hotz De»chchß« ch m« der btoheu S « o«ckt gehorche. Demtsch
la » d Hot sich jetzt vor der gau - e » Wobt » er-
p flicht  et . Ws« l er sodee BokWWHtmtche« veAletz» wich
«ich «» Ehmm-ache alterMcckio««« ßet», De»«WH>»l>-er Hs-
icht« »» hchmr Wichts » M vemMt cuff «». B« her ^
«NM« ch PdW» Smntö» zotzkaiche  Ichwierichheid»»

o« WW »ch«
weSWl vh>
Schch» h«» d

ffra » treich hat dos Schi« d »gerich -t
sff « egeiUMmam worbe«. SM

f» bar oder « Mare«
Ir h, Hs, «üchlsdu
ZhchMMltzlumg  oo« . .

»SM . Die Sicherheit  O F,'«»,Sklch -Wch
hetz-,, - de , »i » ke» »Hei » ufer» «chchWW . M - «

-skne . .ng " da» SW» « . Hatz« e K » h»

ch» «me V qMWM  Mr ^ ^ hW^ mch' rw»
M» WoWppfihe» « rd « Mchs « Sm D « >hUi ^ n" i»ss«,
«ch D » LSKwr Zone nicht -gvrämnt z« wm-om hermchs. chm»
LNwlhhs.iBL  bis 1ÄSS feiBe» Berpfiichtu»gen mcht »schhWlknw
me, ch. dehmders hmfWßich der GrtwaffmrnK. Me Mag«
h«r Dchchmehchchechssthskdenkonnte im Berkenff der schön

SschchwMig Aber den Lawespts » nicht behandski
Mac Dcchotd hat erklärt, dotz diese A^ geebe Gsgsn-

«tmr cuchercu . Iashmsqz sch» wich »»d dcrß fie im
h« jfmgMm  LlDWMchchk MN P « « dchcmdeitw« de»
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ue Nachrichten
Die deutsche Abordnung in Berlin

Berlin , 18. August. Die deutsche Abordnung ist heute
vormittag in Berlin eingetroffen und von den übrigen
Reichsministerien empfangen worden. Um 10.15 Uhr emp-
Ung der Reichspräsident den Reichskanzler und die Minister
Stresemann und Luther zum Bericht über die Konjerenzver-
Handlungen.

was wird geräumt?
Berlin , 18. August. Wie der Sonderberichterstatter des

W.T.B. erfährt , werden gleichzeitig mit der wirtschaftlichen
Räumung nur folgende Städte militärisch geräumt wer¬
den: 1. Die Zone von Dortmund und Hörde, 2. 15 Tage
nach der zweiten Feststellung die Häfen von Emmerich, We¬
sel, Mannheim einschließlich Schloß, Karlsruhe einschließlich
Leopoldshafen sowie die Gebiete von Offenburg und Ap¬
penweier und der Eisenbahnwerkstätten von Dnrmstadt, 3.
Der Gebietsgürtel , der um den Brückenkopf Köln seitens der
Franzosen gelegt wurde. Dieser Gebietsgürtsl umfaßt ein¬
mal die Städte Obergruiten , Vohwinkel, Cronenberg , Rem¬
scheid, Lennep, Dergisch-Born , Hückeswagen, Wipperfürth,
Gimborn , Ründeroth , Drabenderhöhe und Much, ferner die
Flaschenhälse zwischen den BrückenköpfenKoblenz einerseits
und Köln und Mainz anderseits , also insbesondere die
Städte Königswinter , Honnef, Linz, Asbach, Uckerath,
Caub, Lorch, Kirchberg und Limburg.

Die »Generalinspcktion" beginnt
Mannheim , 18. August. Die militärische Ueberwachungs-

kommission wird in den nächsten Tagen nach Mannheim
kommen. In Ludwigshaben sind Zimmer für die Mitglieder
bestellt.

Die Erwerbslosen
Berlin, 18. August. Me Zahl der unterstützten Erwerbs¬

losen im unbesetzten Gebiet ist vom 15. Juli bis 1. August von
kund 277 000 aus rund 328 000, also um 18,5 Prozent ge¬
diegen: die Zahl der Zuschlagsempfänger (unterstützungs-
»er.chtigte Angehörige Vollerwerbsloser waren es ZB9 000
gegen Ä5 000. d. h. um 14 Prozent mehr.

Nationalsozialistischer Parteitag
Weimar , 18. August. Der nationalsozialistische Partei¬

tag nahm nach einem Vortrag des Grafen Reventlow
eine Entschließung an : 1. Die hinter dieser Kundgebung

sreyenoen Borkstelle anerkennen nicht den Dar splün ckls
bindend; 2. sie anerkennen nicht die zur Durchs:. )rung des
Plans eingesetzten Kommissionen; 3. die deulscl:n Volks-
deile würden sich nicht einer vernunftentsprechenden Kriegs¬
entschädigung entziehen, wenn die Schuldsrage unparteiisch
erledigt ist, aber Deutschland muß zuerst seine Freiheit und
Hoheit zurückgegeben werden, wie sie 1871 dem besiegten
Frankreich zurückgegeben worden sind; 4. an der „Wieder¬
herstellung Europas ", dem »wahren Frieden " und ähn¬
lichen Redensarten liegt den deutschen Volksteilen nicht das
geringste, solange nicht Sanktionen und andere Quälereien
unmöglich gemacht sind und dem deutschen Volk seine Selbst¬
bestimmung gewährleistet ist. — General Ludendorfs
sprach gegen die Parteien , die cm unsere schwache Reichs¬
wehr  die Hand snlegep wollen. Er fordert die Versamm¬
lung auf, zur Bezeugung der Achtung und der warmen Ge¬
fühle für die Reichswehr sich von den Sitzen zu erheben
(Stürmische Heilrufe). - - Abg. Straßer  spricht heftig
gegen das jüdische Fretmvurertum . — Abg. Streicher
gibt die Erklärung ab, daß die Großdeutsche Volksgemein¬
schaft nach wie vor auf feilen Hitlers steht. — Der Vor¬
sitzende Abg. K. Feder  x - rliest ein Glückwunschschreiben
des bekannten Schriftstellers Austen Chamberlain-
Bayreuth , des Schwiegersohns Richard Wagners.

Der Parteitag wurde am Sonntag nachmittag mit
einem Vorbeimarsch van etwa 10 000 Mann vor dem Natio-
naltheater geschlossen.

Ausweisung von Geistlichen aus dem Memelland
Memel, 18. August. Das Landesdirektorium hat fünf

evangelische Geistlich« mit einer Frist von dreißig Tagen
a u s g e w i e s en . Er steht zu befürchten, daß es, falls es
nicht gelingt, die Ausweisungen rückgängig zu machen, bei
einer etwaigen gewaltsamen Durchführung der Ausweisung
zu ähnlichen Vorfällen kommt wie am 25. Mai ds. Js . in der
Gemeinde Mieszea, Kreis Heydekrug, wo Gemeindemitglieder
bei dem Versuch der feierlichen Amtseinfuhr einen litauisch
gesinnte« Geistlichen, der ihnen von der Landesregierung
aufgezwungen werden sollte, verprügelten  und den so¬
genannten Kirchepkammiffar Gorilus und Mitglieder de-
Landesdirektorürms tätlich angriffen.  Die fünf Ge¬
meinden, die ihrer Seelsorger beraubt werden sollen, halten
treu zu ihnen mrd find nicht gesonnen, die neue litauische
Herausforderung hmzunehmen. In den nächsten Tagen wer¬
den die Geistlichen des Memelgebiets übrigens mit einer gro¬
ßen Kundgebung, worir? die ungesetzlichen Eingriffe des
Landesdirektormms m bi« Derwaltungshoheit der evange¬
lischen Kirche gegeißE werden, an die Oeffentlichkeit treten.

Frankreich und Moskau
London. 18. August- „Daily Expreß" veröffentlicht eine '

Unterredung mit Härriot, der u. a. gesagt habe: „Wenn die i
Ruffs« vernünftig sh°d, nerv «« wir mit ihnen einen Vertrag !
tzhließen, aber sie wstsscn dt« alten Schulden bezahlen. Ueber i
Ke Wröstung werde ich mich mit Mac Donald einigen, die j
Sicherheit muß crdsr ft? erster Linie berücksichtigt werden." i

Die irische Frage i
London, 18. August. Baldwin,  der Führer der Konser- ^

o-' üoen. hatte am Sonntag eine fast den ganzen Tag wäh- -
r-nöx Unterredung mit dem Erstminister von Ulster, Craig,  l
i-, Velstkst. Die irische Grenzfrage wird im September das i
Un̂ rhaus beschäftigen.

Matkeottis Leiche gefunden?
Rom, 18. August. Bei dem Dorf Riano wurde die an¬

scheinend von Füchsen ausgescharrte und angefressene unbe¬
kleidete Leiche des sozialistischen Abgeordneten Maiteotti ge
funden. Am Körper waren Dolchstiche bemerkbar. Die Leich
wird in der Friedhofskapelle des Dorfs von Gendarmen be
wacht. Matteotti war seit 2 Monaten verschwunden und e<
wurde als sicher angenommen, daß er von Fafzisten ermor
det worden sei. Die politische Aufregung entfacht sich vor
neuem

In Neapel kam es zu einem blutigen Zusammenstoß znü
ichen Fafzisten und Mitgliedern der Oppositionsparteien.

Selbstverwaltung für Kroatien
Belgrad , 18. August. Das südslawische Regierurrgsblat

»Politika" teilt mit, daß die südslawische Regierung Kroatien
Selbstverwaltung geben wolle. Der serbische Prinz Parvs
Karageorgewitsch soll zum Vizekönig von Kroatien ernanw
werden.

Bei der Vereidigung der neuen Rekruten in Dermont wer
gerte sich einer der jungen Rekruten den Eid abzulegen unl
rief: „Nieder mit dem Heer!" Er wurde sofort verhaftet. Di«
anderen Rekruten verlangten seine Freilassung, weigerten
ftch, als ihrem Verlangen nicht ftattgegeben wuä >e, ebenfall-
den Eid abzulegen. Sämtliche Rekruten wurden von ein»
neu hinzukommenden Militärabteilmrg verhaftet.

Grlechkschchulgarische Grenzregelung
Paris , 18. August. Nach Blättermeldungen aus Äther

beschlossen die griechische und bulgarische Regierung , durch
eine gemischte Militärkommisfion die Grenze zu überwachen;
einen gewissen Teil zu verbessern und eine starke Ueber-
wachungstruppe aufzustellen, um den zahlreichen griechisch¬
bulgarischen Zwischenfällen ein Ende zu machen.

Der amerikanische Standpunkt
Washington, 18. August. Coolidge sagte auf die Meldung

oon dem Konferenzschluß, nächst der Washingtoner (!) fei die
Londoner Konferenz die wichtigste Errungenschaft seit dem
Waffenstillstand. Die Anleihe werde keine Schwierigkeiten
machen.

Ausbreitung der brasilianischen Revolution.
Newyork. 18. August. Hiesige Schrffahrtslinien haben

Nachrichten erhalten, nach denen die brasilianische Revolu¬
tion nach dem Amazonenstaat übergegriffen habe. Dieser
Staat ist seit beinahe einem Monat mit der Außenwelt ab¬
geschlossen. Der Aufstand droht die ganze Kautschuk erzeu¬
gende Gegend abzuschließen.

Wnlittt mt de»WlschtSbmsimkcil
WWriiW Mhilse.

Wurttembera
Skuffgark, 18. August. Staatspräsident Vazklle

hat sich zur Teilnahme an der am 19. August stattfindenden
Konferenz der Ministerpräsidenten der Länder über das
Londoner Abkommen nach Berlin begeben.

Stuttgart . 18. Aug. Ernennung.  Oberregierunqsrat
2 auerist  zum Landesfinanzamtsdirektor und Leiter der Ab¬
teilung für Besitz- und Verkehrssteuern beim Landesfinanz,
amt Stuttgart ernannt worden. ^

Dom Tage. Nachts wurde nun schon zum dritten Mcg
der große Thermometer vor dem Hause des Herrn Fiedler in
Tannstatt von Bubenhand zertrümmert.

Stuttgart , 18. August. Deutsche Gärtnertagung.
Gestern fand im Festsaal der Liederhalle die Hauptoer-
lammlung des zweiten deutschen Gärtnertags statt. Der
Vorsitzende des Verwaltungsrats des Reichsverbands des
deutschen Gartenbaues , S che t e l i g - Lübeck, eröffnete die
Tagung. Hierauf entboten Vertreter des Reichsernährungs-
ministeriums, der württ . Regierung usw. der Tagung ihre
Glückwünsche. Generalsekretär Puchmann  erstattete
inen Bericht über den Aufbau de Reichsoerbands. Der
Reichsverband umfaßt den gesamten Erwerbsgartenbau , der
aber mit dem Liebhabergartenbau Zusammenarbeiten muß.
Er ist eingeteilt in 21 Landesverbände mit 230 Einzel¬
gruppen. — Gärtnereibesitzer S ch ete li g - Lübeck sprach
über Auslandswettbewerb und Staatshilfe . Der Redner
setzte wenig Hoffnung auf eine Staatshilfe . Die Regierung,
die während des Kriegs vollen Nutzen aus dem Gärtner¬
beruf gezogen hätte, habe ihn nach dem Krieg fallen ge¬
lassen und die Einfuhrverbote aufgegeben zu einer Zeit, als
nach der Markstabilisierung italienische und französische Er¬
zeugnisse infolge ihres schlechteren Valutastands in Deutsch
land einströmen konnten. Der Redner schlug eine Ent
fchließung vor, in der gefordert wird : Regelung der Ein
fuhr  auf das notwendige Maß des Bedarfs,  Einfüh
rung von Zöllen.  Frachterleichterung , Umsatzsteuer, För
derung der Ausfuhr , was einstimmig angenommen wurde
Weiter wird von der Regierung verlangt eine finanzielle Un¬
terstützung der Gartenbauschulen, Einrichtung von Beispiels-
Wirtschaften, Fürsorge für Len Berufsnachwuchs. — In zwei
weiteren Vorträgen behandelten Gärtnereibesitzer Ernst-
Möhringen und Dr. Ebert - Berlin  das Thema „Aus-
landswettberverb und Selbsthilfe". Ernst-Möhringen führte
aus , daß kein Beruf so unter dem Wettbewerb des Aus¬
lands leide wie der der Gärtner . Man müsse zur Selbst¬
hilfe greifen. Dazu müsse man eine klare Uebersicht über
die jeweilige Nachfrage und die Absatzmöglichkeit gewinnen,
um zu einer Planwirtschaft zu kommen. Mit der Um¬
stellung der Betriebe müsse eine technische Verbesserung
Hand in Hand gehen. Aber auch eine wissenschaftliche
Hebung des Berufes sei notwendig. — Dr. Ebert - Berlin
betonte, daß eine wirksame Selbsthilfe den Willen dazu vor¬
aussetze. Jeder einzelne müsse organisatorisch denken lernen
und der Gartenbauer mehr Kaufmann werden. Das Ziel
sei aber, mehr Qualitätsware  heranzuziehen . Erfor¬
derlich sei ein Zoll  schütz und gerechte Steuerver¬
teilung:  denn Voraussetzung für Mehrerzeugung sei, daß
der Betrieb gesund bleibe. Maschinelle Hilfsmittel seien als
Qualitätsförderer erforderlich. Dazu komme die Arbeit der
Verbände, die namentlich die Kenntnis des Auslands ver¬
mitteln. — In feinem Schlußwort wies Gärtnereibesitzer
R u p f l i n - Lindau auf die Notwendigkeit der Errichtung
einer Gartenbau - und Handelsbank hin.

Das Bootsunglück auf dem Bodensee
Friedrichshofen, 18. Aug. Zu dem schweren Unglücksfall

auf dem Bodensee wird dem D. V. von einem Augenzeuge»
berichtet: Am Samstag nachmittag nahmen Staatsunniste-
rium und Landtag an einer Bodenseesührung des Langen-
argener Instituts für Seenforschung teil. Die Mitglieder der
Regierung : Staatspräsident Bazille,  Minister Bolz  und
Minister Dr. Dehlinger  waren an Bord der Motorjachi
„Staufen ". Auf demselben Schiff befanden sich außerdea
noch folgende Personen : Staatspräsident a. D. Dr. Hle¬
be  r . Landtagspräsident Körner,  der Direktor des Land¬
tags , Dr. Eisenmann, Ministerialrat Linder vom Finanz¬
ministerium, Ministerialrat Frey , Oberregierungsrat Köst-
lin, Professor Demold, der Vorstand des Instituts , Studien¬
direktor Dr. Zimmermann (Friedrichshafen), Regierungsrai
Vögele, Fabrikant Storz (Weingarten), die Abgeordnete»
Andre, Groß und Küchle vom Zentrum und der volkspart̂ --
liche Abgeordnete Hartmann sowie dessen Frau . Die übri¬
gen Teilnehmer waren auf Fischerbooten und auch auf de«
Drachenschiff„Gna ". Ungefähr gerade auf der Mitte zwischen
Friedrichshafen und Romanshorn nahm die „Staufen" aus
der Rückfahrt eine scharfe Kurve und kenterte. Dadurch wur¬
den folgende Personen ins Wasser geschleudert: Staatspräsi¬
dent a. D. Dr. Hieb  er , Minister Bolz,  Ministerialr«
Linder,  Ministerialrat Frey,  Landtagsdirektor Eise "'
mann,  Professor Demold,  Oberregierungsrat Köstli »,
die Abgeordneten Groß  und Küchle  und die Frau de»
Abg. Hartmann.  Man kann sich die Bestürzung denken,
die darob auf dem Schiff entstand. Von den 10 Personen,
die ins Wasser geschleudert wurden, sank Ministerialr»
Linder,  offenbar infolge eines Herzschlages, sofort unter
und ertrank. Die übrigen konnten sich, teilweise auf herum--
schwimmende Stühle sich stützend, über Wasser halten, bis
sie Rettung fanden, an der sich verschiedene Fahrzeuge be¬
teiligten. Die Leiche des Ministerialrats Linder konnte NM
geborgen werden. Ob es gelingen wird, ist bet der Tiefev«m
über 200 Metern , welche der Bodensee an jener Stelle E
weist, unsicher, aber doch wohl nicht ausgeschlossen.

Aus dem Lande
Winnenden. 18. Aug. Falsche B illi o n enschein«

An der Kasse der hiesigen Gewerbebank wurden gestern o«
Einzahlungen 3 falsche 1-BMonenscheine (Reichsbankno
vom 1. Nov. 1923) festgestellt. Die Falschscheine sind iE
daran zu erkennen, daß das Wasserzeichen fehlt uno
Unterschriften verschwommen und unleserlich sind.

Köngen. OA. Eßlingen, 18. August. Unwetter.  DA
Gewitter vom Mittwoch hauste hier fürchterlich. Jrn
garten wurde von dem Wirbelsturm eine Riesenplatane
5 Meter Umfang in der Höhe von rund 7 Meter vomB
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„oupansig avgekMckt, eine Akazie von 2 Meter Umfang mit
-en Wurzeln aus dem Boden gerissen, in ihren Sturz wür¬
zen2 Tannen und ein reich beladener Apfelbaum verwickelt.
An der Denkendorfer Straße sind 10 Apfelbäume teils ihrer
Neste und Kronen beraubt , teils samt den Wurzeln umge-
oorsen worden . Die Feldfrüchte wurden niedergewalzt , das
l)bst massenhaft abgerissen , auf den Ortsstraßen schoß das
Wasser von dem Wolkenbruch in Strömen daher , Kies und
Schotter fortreißend und die niederen Ortsteile überschwem¬
mend. Ein Glück ist es, daß die Ernte zum größten Test
geborgen ist.

Markgröningen , 18. Aug . Brand.  Während der Feld-
irbeiten brannten Haus und Scheuer des Arbeiters Adolf
5-eglen in Talhausen mit der ganzen Ernte nieder . Kamin-
chaden dürste die Ursache sein.

Vaihingen a. E., 18. Aug . Tödlicher Sturz.  Der
51jährige. allgemein geachtete Landwirt Wilhelm Josen-
-ans  in Eberdingen fiel in der Scheune einige Meter tief
jerab und erlitt eine tödliche Gehirnerschütterung.

heilbronn , 18. August . Bat ermord.  Als der
52jährige Taglöhner Friedrich Rüger  in Talheim , ein
fleißiger, aber leicht erregbarer Mann , am Samstag abend
10 Uhr nach Hause kam, entstand ein Familienzwist . Der
28 jährige Sohn , Fabrikarbeiter Hermann Rüger , riß den
schon entkleideten Vater vor der Mutter zu Boden und
kniete auf ihn , worauf die 15jährige Tochter Eugenie , der
11 jährige Ernst und der 12jährige Hermann mit eichenen
Stöcken etwa eine Viertelstunde auf den Vater einschlugen,
bis er nur noch ein schwaches Lebenszeichen von sich gab,

Auletzt stoch die Tochter dem Vater noch das Taschenmesser
dW alteren Bruders in den Hals und durchschnitt den Kehl¬
kopf. Der Tote wurde mit Säcken zugedeckt und dann legte
ßch die Familie wieder zu Bett , als ob nichts geschehen
»äre. Andern Tags wurden alle verhaftet.

Mergentheim , 18. August . Wasserschäden.  Das
Reit- und Fahrtournier mußte auf dem großen Exerzier¬
platz abgehalten werden , da der ursprünglich vorgesehene
kleine Exerzier ?'! ' -', durch das Hy/wosser völlig unter
Wasser gesetzt war . In Weikersheim  ist die Tauber
aus den Ufern getreten und füllte an der Brücke das Tai
bis zum Winterberg . Die Brücke vermochte die wild heran¬
brausenden Wassermassen nicht mehr in ihre Bögen zu
fassen, rechts und links quollen sie in die Festwiesen und
beinahe bis an die Orgelfabrik Das Schaffertsche Sägwerk
stand wieder unter Wasser und die schweren Eichstämme
wurden in die Höhe gehoben und übereinander getürmt,
Ein großer Haufen ungedroschenes Getreide , das unweit
der Brücke lag , wurde eine Strecke fortgetragen . Das Hoch¬
wasser führte Holz und Tierleichen mit sich. In Archs¬
hofen  ist ein Weinberg an einer Stelle fast einen Meter
tief derart abgeschwemmt , daß die Wurzeln der Weinstöcke
bloß liegen oder abgerissen sind. Aecker sind verwüstet,
Wiesen mit Steinen überschüttet.

Gmünd, 18. August . Neue Gewitterschäden.  In
Zimmerbach hat am Mittwoch ein Wolkenbruch mit starkem
Hagel großen Schaden angerichtet . Die Wassermassen rissen
die steile Ortsstraße auf . Die Bäume sind vielfach von Laub
und Obst gelichtet. Auch die Gartengewächse haben schweren
Schaden gelitten . Vielfach wurden Fensterscheiben einge-
schlagen. Auch in Spraitbach hat das Hagelwetter großen
Schaden verursacht . Viele Bäume von bedeutender Stärke
wurden entwurzelt oder wie Strohhalme geknickt.

Aalen, 17. August . Reparaturwerk st ätte.  Durch
Verfügung des Reichsverkehrsministeriums wurde die Eisen-
bahnwerkstätte Aalen (gleichzeitig mit Eßlingen und Cann¬
statts zu einem Ausbesserungswerk erhoben.

Ae Opfer der Messerstecherei in der Wirtschaft zu Ro¬
damsdörfle, die beiden Gipser Thaler von Abtsgmünd , Vars»
und Sohn, sind ihren Verletzungen erlegen.

Göppingen , 18. August . Vom Strom getötet.  Der
Wjährige verh . Kraftwagenführer der Brauerei zum „Eng¬
lischen Garten ", Gerhard Steimel , brachte eine Ladung Bier
nach Salach und erfuhr bei dieser Gelegenheit , daß infolge
des Sturmes an der elektrischen Leitung etwas in Unord¬
nung geraten war . Da er in der Ausbesserung solcher Lei¬
tungen erfahren war , suchte er diese in Ordnung zu bringen
und stellte eine Leiter an den Mast , um hinaufzusteigen . Auf
halber Höhe angekommen , stürzte er tot zur Erde . Es zeigte
sich, daß der nasse Mast infolge des Schadens elektrisch ge¬
laden war , und da auch die Leiter naß war , übertrug sich
der Strom auf diese.

ep. Tübingn , 18. August . Iugendsonntag.  Unter
Beteiligung von weit über 2000 Jungmädchen aus der
näheren und weiteren Umgebung fand gestern hier im An¬
schluß an die Führertagung des Evang . Verbands für dis
weibl. Jugend Deutschlands ein festlicher Jugendsonntag statt.
Am Vormittag war Wimpelweihe auf dem Schloßhos , fo-
mnm folgten zwei Festgottesdienste in der Stiftskirche und
Eberhardskirche mit Ansprachen von Pastor Thiele -Ber¬
lin und Pastor Wind - Halle . Am Nachmittag herrschte
»in lebendiges Treiben auf dem Festplatz in der Lindenallee.
Bon dort zogen die Teilnehmerinnen in fast unübersehbarem
Festzug wieder in die Kirchen , wo das schöne Fest in einer
geistlichen Abendfeier seinen erhebendest -Abschluß fand.

Gundelfingen , OA . Münsingen , 18. Aug . Unfall.  Iw
Donauwald stürzte ein Gittermast beim Aufstellen wieder
"M. Die Arbeiter Josef Traut und Taver Wengenmayer
wurden 23 Meter herabgesthleudert und blieben bewußtlos
«egen. -

Alm, 18. August . Verhaftungen.  Ein Schwind-
wr, der für ein Ravensburger Geschäft Bestellungen auf-
«ohm, sich Anzahlungen machen ließ , aber keine Waren
sandte, wurde verhaftet , ebenso ein Schaukastenei .ibrecher,

, Altsteutzlingen, OA . Ehingen , 18. August . Hagel-
iKnag.  Ein Wolkenbruch mit etwa 15 Minuten dauern¬
dem Hagelschlag hat auf den Feldern greuliche Verheerungen
angerichtet. So ziemlich die ganze Ernte , Winter - und Som¬
merfrüchte, ist vernichtet.

, Diberach a . R ., 18. August . Auto  Unfall . Die bei-
den Assistenzärzte des Dr . D ö r fl e r hier fuhren von Wart-
hausen nach Biberach hinter einem Fuhrwerk , das trotz der
yupzeichen fortwährend links fuhr . Um einen Zusammen¬

stoß zu vermeiden , bremste das Auto plötzlich ii ' 7. Dabei
geriet es an die Böschung und überschlug sich. Der eine
Arzt , Dr . Broß , erlitt geringe Beschädigungen , der andere
wurde lebensgefährlich verletzt . Der Wagen ist stark be¬
schädigt.

Reute OA . Biberach , 18. August . Ertrunken.  Als
die 70jährige Franziska Graß von Reute Milch in Voggen-
ceute holte , geriet sie auf dem Heimweg in einen mit Wasser
gefüllten Graben und ertrank . Die Verstorbene machte
jahrelang Prioatbotengänge nach Biberach.

Erolzheim OA . Biberach , 18. August . Wassersnot.
Ein Gewitter hat hier großen Schaden verursacht . In den !
nieder gelegenen Teilen mußten Vieh und Pferde aus den
Stallungen entfernt werden , weil das Wasser einen halben
Meter hoch einströmte . An der Straße nach Ochsenhausen
hat wieder ein Erdrutsch stattgefunden . Die herabstürzenden
Erdmassen haben den Weg , der zur Kirche und zum Fried¬
hof führte , ganz und die Straße teilweise verschüttet . Für die
llanqgasse und Waldhorngasse , die schon seit Juni unter
ÜLi-sser stehen , werden jetzt Kähne beschafft, damit der Ber¬
kel).- auch dort einigermaßen aufrecht erhalten werden kann.

Vom Bodensee . 18. August . Gerettet.  Am Mittwoch
»ervahrte die schweizerische Besatzung des Dampfschiffes St.
»allen ' auf der Kursfahrt Rorschach—Lindau in der Höhe '
»vn Wasserburg ein mit Wasser gefülltes , sinkendes Segel - !
wot . dessen Insasse durch Winken um Hilfe ersuchte. Es i
»errichte ein heftiger Nordsturm mit starkem Grundgewekl . !
ver Kapitän steuerte sofort auf das seiner Takelung bereits !

beraubte Segelboot zu und nahm den erschöpften BootsfüH - j
rer aus Rorschach an Bord . !

Im Herbst d. I . werden es 100 Jahre sein, daß das erste !
Dampfboot auf dem Bodensee verkehrte . Es war der ,
nach König Wilhelm I. benannte Dampfer „Wilhelm ", der ^
seine erste Fahrt zwischen Friedrichshasen und Romanshorn i
ausführte . Ein schweizerischer Dampfer kam erst 17 Jahre i
später auf den See . , . j

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 19. August 1924.

An unsere Leser und Leserinnen . Wir beginnen in den
nächsten Tagen mit dem Abdruck eines neuen Romans „Tilo
8rand und seine Zeit" von Charlotte Niese. Schon allein
der Name der Verfasserin bürgt für etwas Gutes . Die Hand¬
lang, äuß-rst spannend geschrieben, führt uns hinauf in den
Norden unserer Vaterlandes , in eine weit zurückliegende Zeit,
n der Gewalt daS Höchste und Gesetzlichste war . in der vor

-in er übermächtigen Königin, die Ehrgeiz und Rachsucht be¬
seelt, die meisten knieen und kriechen, aber auch in eine Zeit i
m der noch Mannesmut und Mannekstolz, rin treues Herz
und edler Sinn galten und noch heiße Herzen für Heimat u. Vater¬
land schlugen. Tito Brand , ein armer FischerSsohn,erlittin seiner
Jugendliebe zu einer von ihm selbst vom Ertrinken geretteten
qohen Adeligen eine bittere, schwere Enttäuschung, gelangt
aber durch seinen geraden Sinn und offenes Wesen zu Macht
und Einfluß und wird ein treuer Schirmer und Hüter seines
Vaterlandes . Unsre Leser und Leserinnen werden die Hand¬
lung mit stets wachsender Anteilnahme verfolgen.

Langsame Zahlung . Aus Geschäftskreisen wird uns ge¬
schrieben: In geradezu erschreckender Weise wird der Ernst
unserer wirtschaftlichen Lage durch die im ganzen Geschästs-
lsben zur Uebung gewordene Zahlungsverschleppung ver-
/ st. In diesem Zusammenhang soll darauf hingewiesen
werden , Laß nach den geltenden gesetzlichen Bestimmungen
)er Gläubiger bei Zahlungsverzug des Schuldners , sofern
ür diesen Fall keine besonderen Vereinbarungen vertraglich
getroffen sind, nicht nur die gesetzlichenVerzugszinsen für die
Zeit der Zahlungssäumnis , sondern auch die Erstattung des
gesamten durch den Zahlungsverzug bedingten nachweis¬
baren Schadens fordern kann.

Dienstwohnung und Mieterschutz. Die Mieterschutzverord¬
nung findet nach einer Entscheidung des Reichsgerichts aus
das Veamtendienstverhältnis keine Anwendung . Die ist für
die abgebauten Beamten mit Dienstwohnung von besonderer
Bedeutung , und zwar schon deshalb , weil mit Erfolg auf ihre
Austreibung mittelst Räumungsklage beim Amtsgericht ge¬
klagt werden kann , auch wenn di« Zustimmung seitens des
Miteinigungsamts dazu feUl.

Dortrag über Withelmsdorf . Man muß sich wundern,
daß in jetzigen Zetten die Biergrselltpkeit immer noch mehr
Anziehungskraft auf die männliche Bevölkerung zu besitzen
scheint, als die Gelegenheit, sich die Entstehung einer denk¬
würdigen Gemeinde unsres Landes, die durch ihre Erziehungs¬
tätigkett schon weite Kreise ins Ausland gezogen hat, ver¬
gegenwärtigen zu können. Es ist die Gemeinde Wilhelms-
dorf tm Oberland, ein „Königskind", sofern es seinen Namen
König Wilhelm I. von Württemberg verdankt, ein Kultur¬
denkmal 1. Ranger genannt bei der Gedächtnisfeier seines
100-jährigen Bestehens am 27. Juli d. I . Herr Stadtpfarrer
Dr . Schairer konnte aus eigener Anschauung berichten und
gab zm ächst einen geschichtlichen Ueberblick Über die infolge
der Auswanderung in der Zeit des Rationalismus durch 10
mutige Männer unternommene Kultivierung des Langenwei-
ler Moores , die auf königliche Anweisung am 7. Januar 1824
ihren Fuß dahin setzten. Durch unsägliche Schwierigkeiten
unter Hunger und Krankheit, da die noch im Sommer ein¬
tretenden Fröste die Saaten immer wieder verdarben, hat
ausharrender Glaube, der sich in einzelnen Männern wie
Thumm , Joh . Ziegler , Pfarrer La per verkörperte, unter
Gottes Beistand eine nun blühende Kulturstätte geschaffen,
weltabgeschieden, aber doch voll Fröhlichkeit mit seiner Ret¬
tungsanstalt , Taubstummenschule und dem durch Ziegler so
bekannt gewordenen Knabentnstitut <s. Bücher „Grüne Blät¬
ter für meine Söhne "). Im 2. Teil des Vortrags wurde
die Gedächtnisfeier selbst geschildert, die auf Leiterwagen von
allen Seiten wohl 6000 Leute versammelte. Durch Minister
Dehlinger war der württembergischeStaat vertreten, auch
Herzog Albrecht ließ sich von Altshausen her zur Begrüßung
herbei. Die mancherlei poetischen Nachklänge fassen sich am
besten in dem Reim des Hauptgründers , Notar Hoffmann

von Korntal : „Withelmsdorf, du kleiner Stern Leuchtein der
Furcht deS Herrn !" — Es war gestern eine würdige Ein¬
weihung für den nun auch in so warmem Farbenton „leuch¬
tenden" neuhergerichteten VeretnshauSsaal.

Generalversammlung des landw. Dezirksvereius in
Wildberg. (Schluß). Nach einer kurzen Pause ergriff der
zweite Redner, Herr Verwalter Lenz aus Nagold das Wort
zu einem Vortrag über die gegenwärtigen Verhältnisse bei
den Krankenkassen. Durch die tm ersten Bortrag schon statt-
pefundene Erwähnung der Krankenkassen, sah man den Aus-
sührungen des Vertreters der Krankenkassen mit Interesse
entgegen. Nach einem geschichtlichen Rückblick auf die Ent¬
stehung der deutschen Sozialversicherung wandte sich der Red¬
ner der Frage der Errichtung von besonderen Landkranken-
kassen zu und wies auf Grund angestellter Berechnungen
nach, daß die Krankrnverstcherungsbeiträge für Dienstboten
im Bezirk Nagold usw. eher höher als niederer wären, wenn
bet uns eine Landkrankenkasseerrichtet werden würde. Zu
beachten ist, daß die Beiträge die der Ortskrankenkasse für
Dienstboten usw. zufließen, knapp ausreichen, um die anfal¬
lenden Ausgaben für die Dienstboten zu bestreiten. Daß die
Krankenkasse Nagold auf die Notlage der Landwirtschaft die
bestmöglichste Rücksicht nimmt, gehl daraus hervor, daß auf
Grund der Wertsbeträge und der ausbezahlten Barlöhne die
Krankenkasse berechtigt wäre, sämtliche Dienstboten um eine
Stufe höher einzustufen, als dies tatsächlich der Fall ist. Das
Mehr der jetzt zu leistenden Beiträge gegenüber den Friedens¬
lätzen beträgt rund 72 Prozent und dieser Mehrbetrag kommt
davon her, daß unsre Gläubiger durchweg höhere Rechnungen
stellen als früher. Bemühungen bei den Gläubigern , die
Friedentsätze wieder herzustellen, hatten leider keinen Erfolg.
In diesem Zusammenhang muß auch, um den Vorwürfen
über die hohen Beiträge zu begegnen, darauf htngewtesen
werden, daß wir im Bezirk Nagold früher 6 Aerzte  hatten,
ie Kafsenpraxis trieben, heute aber  10 . Die hohen Arzt¬

kosten dürfen ohne Zweifel auf diese Vermehrung der Arzt-
stellen, die sich auch bei anderen Ausgabetiteln der Kaffe,
aum Beispiel bet den Apothekerkosten und beim Kranken¬
haus fühlbar macht, zurückzuführen ist. Der Redner
machte noch nähere Ausführungen über die etnzel-
: en Ausgabeposten bei der Krankenkasse. Ein Schmerzens¬
kind der Landwirtschaft ist auch die Familtenhilfe,  von
der sie (die Landwirte) glauben, ungerechtfertigterweise an den
Kosten der Familienhilfe mitbezahlen zu müssen. Die Kosten
für Famtlienhilfe, die eine freiwillige Mehrleistung darstellt
und die in der Gewährung freier ärztlicher und zahnärztlicher
Behandlung , freier Krankenhoukpflege, Bezahlung der Hälfte
der Apothekerkosten ans die Dauer von 13 Wochen Innerhalb
eine» Jahres an die Ehefrauen und Kinder bis zu 15 Jahren
von Versichertenbesteht, belaufen sich auf etwa 1°/»des Grund-
iohnes. Von den zu zahlenden 7.5°/» des Grundlohnes ent¬
fallen 1°/o auf die Familtenhilfe. Diese Kosten berühren aber
die Arbeitgeber von Dienstboten in gar keiner Weise, weil ja
die Beiträge für die Dienstboten  bet 7.5°/» kaum
rrusreichen, um die Ausgaben für die Dienstboten
zu bezahlen. Eingehend sprach Herr Lenz  über die Ver¬
mal  t u ng s ko st en bei den Krankenkassen und dürften seine
klaren Ausführungen viel dazu beigetragen haben, viel falsches
Vorurteil und vorgefaßte falsche Meinungen über die Kranken¬
kassen zu beseitigen. Die nachfolgende Aussprache  drehte
sich zum großen Teil über die Zahlung der Beiträge zu den
Krankenkassen und Herr Kalmba  ch-Egenhausen wandte sich
besonders dagegen, daß die Dienstherren den ganzen Beitrag
zahlen müssen. Er befürwortete ein Vorgehen der gesamten
württ . Landwirtschaft um die Zahlung der Gesamtbeiträge
von dem Dtenstherrn auf das gesetzliche Maß herabzudrücken.
— Der Mitgliederbeitrag wird vom Hauptverband auf 2.50

. festgesetzt, dazu kommt noch ein Zuschlag der Bezirksveretns
! von 1^ >e, so daß sich also der jährliche Mitgliedsbeitrag
! auf 3 50 ^ ( stellt. Dafür erhält das Mitglied das landwirtsch.
i Wochenblatt ganz umsonst, bekommt weiterhin den Vereins-
! kalendcr und kann von den vielen Einrichtungen, die der Haupt-
! verband zur Beratung und Unterstützung seiner Mitglieder etn-
i gerichtet hat, kostenlos Gebrauch machen. Die Festsetzung des

Beitrags auf 3,SO für das Jahr 1925 wurde mit allen gegen
2 Stimmen beschlossen. — Zum Schluß machtH. Oberamtstier¬
arzt Dr.Mezger noch sehr interessante Ausführungen über Grund¬
sätze für die Entschädigungbei Viehseuchen, die für die Landwirte
besondere» Interesse hatten. Einen breiten Raum in seinem
klaren Vortrag nabm die Erörterung einer bis jetzt noch nicht

^ ganz aufgeklärten Viehseuche dersog. WendenerKrankheit
ein, so genannt , weil sie zum erstenmal« in den 3 Gemeinden
Wenden , Effringen und Schönbronn,  festgestellt wurde.
— In vorgerückter Stunde wurde noch die Frage der Zustän¬
digkeit für die Festsetzung des MilchpretseS aufgeworfen
und für die Ankunft beschlossen, künftighin in gemeinsamer
Beratung den Milchpret » sestzusetzen. — Mit herzlichem Dank
an Redner und Zuhörer konnte H. Kleiner die sehr lange
und inhaltsreiche Generalversammlung schließen.

»

Dezirksfeuerwehrtag Altensteig. Am gestrigen Sonn¬
tag fand der diesjährige Bezirksfeuerwehrtag in Altenstetg
statt. Von 37 Berbandsfeuerwehren beteiligten sich 31 mit
zusammen 200 Wehrmänner an der Tagung . Als Vertreter
des Oberamts war H. Amtmann Dr . Merkt  anwesend . Die
Feuerwehrzeitung soll allen Verbandsfeuerwehren auf Kosten
des Bezirksfeuerwehrverbands beschafft werden. Der Beitrag
der Wehren zu letzterem wurde auf 10, 8, 6 und 4 je der
Größe der Gemeinde entsprechend festgesetzt. Die Vertreter
von Ebhausen und Gültlingen bewarbrn sich um die Abhal¬
tung des nächstjährigen VerbandStag in ihren Gemeinden.
In geheimer Abstimmung fiel die Wahl auf Ebhausen. Zum
Schluffe der Versammlung hielt H. Bezirksfeuerlöschinspektor
Köbele  Altenstetg einen lehrreichen Vortrag über : „Die.
Entwicklung des Feuerlöschwesens in Altensteig." Nach der
Versammlung fanden zunächst Schulübungen und sodann eine
groß angelegte Angriffsübung der Feuerwehr Altensteig und
der Autospritze Nagold statt. Beide Uebungen verliefen dank
der umsichtigen Führung durch den Kommandanten Henßler
und des Löschzugführers Sauer , sowie der hingebenden Arbeit
aller Wehrmänner tadellos. Der Verbandsvorsttzende Bezirks»
feuerlöschinspektor Schleicher  Nagold , der die ganze Tagung
leitete, sprach alsdann allen Beteiligten für die große tm Dienste
der Allgemeinheit geleistete Arbeit den wohlverdienten Dank
aus . Mit einer geselligen Unterhaltung auf dem Festplatz



unter den Sichen fand die in allen Teilen wohlgelungene
Tagung ihren Abschluß. , —er.

Alteufteig, 18. Aug. Erschlagen. (Wiederholt , weil
nur in einem Teil der gestrigen Ausgabe.) Sine entsetzliche
Tat , die alle Gemüter hier in große Aufregung brachte, er¬
eignete sich in der gestrigen Nacht hier : Wachtmeister Hart
mann,  verheiratet und Vater von 3 kleinen Kindern, wurde
mitten in hiesiger Stadt , in der Nähe des Wachlokals beim
„Grünen Baum " von dem ledigen Friedr . Bäßler  von der
Neumühle (Neumühlefrieder) mit einem Holzscheit erschlagen.
Die grausige Tat hatte etwa folgenden Hergang : Als Schutz-
mann Schaible in der Nähe des Krankenhauses zwei aus¬
wärtige Radfahrer wegen verbotswidrigem Fahren aufschrei¬
ben und «inen derselben wegen Feststellung seiner Namens
inS Wachlokal bringen wollte, mischte sich Bäßler drein, nahm
für den Radfahrer Partei und drohte dabei Schutzmann
Schaible „er schlage ihn in den Kandel, daß er nicht wieder
aufstehe". Nach seiner Runde gab Schutzmann Schaible dem
Wachtmeister Harlmann Kenntnis von diesem Vorgang und
der Drohung Bäßler». Als dann später Wachtmeister Hart¬
mann vom . Grünen Baum " kam, wo er für die rechtzeitige
Beendigung der Nachfeier des FeuerwehrtagS Vorsorge ge¬
troffen hatte, traf er mit dem angetrunkenen Bäßler , der vom
„Sternen " herkam und wieder in die Stadt lief, beim „Grü¬
nen Baum " zusammen und wteS ihn zurecht. Dabei kam
eS schließlich zu einem heftigen Zusammenstoß zwischen beiden
und währenddem sich andere etnmischten und Hartmann und
Schaible sich mit diesen beschäftigten, schlug Bäßler mit einem
schnell herbeigeholrrn Holzscheit in wuchtigem Schlag hinter
rückS auf den Schädel Hartmanns , so daß dieser bewußtlos
zusammenbrach. In da» Krankenhaus gebracht, starb der
Bedauernswerte dann heute früh */-5 Uhr. Der auf so scheuß¬
liche Weise um» Leben gebrachte Wachtmeister Hartmann , der
im 34. Lebensjahre stand, war ein furchtloser, tapferer Be¬
amter, der, wo e» nötig war, unerschrocken eingriff und seine
Pflicht treu erfüllte. Der Täter , Friedrich Bäßler von der
benachbarten Neumühle im oberen Nagoldtal, ein großer,
kräftiger Mensch, hatte schon öfter Zusammenstöße mit der
hiesigen Polizei , und es ist tief bedauerlich, daß er sich im
Trünke so weit vergessen konnte, diese verabscheuungSwürdige
Tat auSzvführen, die den tüchtigen Beamten um» Leben, der
Familie den Gatten, den unversorgten kleinen Kindern den
Ernährer und die Stadt um ihren tüchtigsten Polizetbeam-ten brachte.

Sport
Die Fublläumsveranstalkungen - er Stuttgarter Kickers fanden

am Samstag und Sonntag mit leichtathletischen Wettkämvfen
ihren Abschluß, Am beidarmigen Kugelstoßen stellten Haymann-
München und Cseikhey-Budapest mit 24.42 bezw. 24.40 je neue
Rekord« aut . Im Me ' ':as!«sr>serwerfsn rrztrtte Borullia-

srankfurt mit ' 43,94 Meter einen neuen deutschen Rekord . 3m
Freundschaftsspiel gewannen die Stuttgarter Kickers gegen Spork¬
oer. Wiesbaden 1:0 und in Frankfurt gegen Eintracht 4:2. In
den ^ . ' sliegsspielen siegten in der Kreisiiga VsB . Ludwigsburg
gegen SpVgg . Prag 2:1 und SpBgg . Reutlingen gegen FV.
Geislingen 7:2. An Privatspielen wurden ausgetragen Phönix-
Mannheim gegen Stuttgarter Sportklub 0:1, Phönix -Ludwigs-
hafen gegen Stuttgarter Sportklub 5:3, SpBgg . Schramberg gegen
Sportklub Stuttgart 1:2, Almer FB . gegen Wacker-München 0:2.
Sn Heilbronn spielten VfR . Heilbronn gegen BfA . Mannheim
und SpV . Feuerbach je 6:0. Außerdem gewann im Aufstiegspiel
SpKl. Pforzheim gegen SpBgg . Reckarsulm 4:1.

Harrdelsnachrichten
Dollarkurs Berlin. 18. August 4,2105 Bill. Mk. Neuyork 1 Dol-

i°r 4,210. London 1 Pfd . Stert . 19.20. Amsterdam 1 Gulden
1.650. Zürich 1 Franken 0.793 Bill. Mk.

Dollarschatzanweisungen85,50. ^
Kriegsanleihe 750 (d. h. 7.50 Goldmark für 100 Mk, Nennwert).
Der sranz. Franken notiert« 81.20—81.80 zu 1 Pfd. Stert .,17.80 zu 1 Dollar .

Stuttgarter Börse, 18. August. Die Börse war durch das an»
Samstag erfolgte Ende der Londoner Konferenz günstig teemklußt,
aber nicht so fest, wie vielleicht erwartet wurde. Es lagen größere
Kaufauftrag vor. Dis Kurse konnten Kleinigkeiten anzisyen, ob¬
gleich das au den Markt kommende Material ziemlich unEangrelch
war. Das Geschäft war etwas lebhafter als an den vorher-
gegangencn Tagen : auch auf dem Anleihemarkt war man etwas
fester. Würkt. Vereinsbank.

Stuttgarter Lcmdcsproduktenbörse. 18. August. Infolge des
schlechten Erntewetters und der erhöhten amerikanischen Weizen-
notierungen hat sich die Stimmung auf dem Getreidemarkt« er¬
heblich befestigt. Die 100 Kilo notierten: Weizen 22—24 (22—23)
Sommergerste 20—22,25, Roggen 17—18,5, Hafer (neuer Ernte)
17,5—18 (16,5—17), Weizenmehl Nr . 0 35,5—36,5 (34.5—35.5),
Brotmehl 29,5—30,5 (29,5—30,5). Klei« 10,75—11 (10,25—10,5),
Wiesenheu, alte Ernte 4.25—5,25 (4,25—5,25), Kleeheu. neue

^rnte ^ L5—6L5 (5,25—6,25), Stroh (Drahtgepreßt ) 3.75—4,25
Mannheimer Produktenbörse, 18 August. Nachfrage lebhaft

bei kleinem Angebot. Weizenmehl inl. 22—23, ausl . 25,5—28,
Roggen int. 18,25, ausl . 18,75, Gerste 21—23, Hafer 18,5, Mais
18,5, alles je 100 Kilo, bahnfrei Mannheim. Futtermittel lagen
ebenfalls fest. Für Weizenkleie wurden 11—11,215 Goldmark
für die 100 Kilo bahnfrei Waggon hiesiger Mühlen verlangt. Wei¬
zenmehl 0 33,5—34,5, Roggenmehl 26,25—27 GM. für je 106
Kilo frei Waggon Mühlen Mannheim.

Berliner Getreidebörse, 18. August. Weizen märk. 20.40 bi-
21, Roggen 14.80—15.70. Sommergerste 20.50—21.60. Haler
16.10—17.10, Weizenmehl 28—30.15. Rogqenmehl 22.25—24.50,Kleie 11- 11.50, Raps 300—320 °

Oruynotierungen: Gerste 21.50—22, Hafer 19—19.40
weizen 22. Roggenkleie 11. ' "

Eiermarkt. Großhandel. Berliner 9—14, Sächsischerg- .i,
Oldenburger 8—12, Schlesischer8—11, Süddeutscher 9—11
deutscher9—14. ^ '

Märkte
Mannheimer Schlachtviehmarkt, 18. August. Zugesührt-

Ochsen, 182 Bullen, 650 Küh- und Rinder , 431 Kälber. 123 Säim»
Notiert wurden Ochsen 20—46, Bullen 30—40, Kühe 28—51 '
ring genährtes Dieh 10—26, Kälber 44—60, Schaf« 20-^zo
Lämmer 16—20, Schweine 66—80. Marktverkauf: Mit Gro^
vieh ruhig, Ueberstand. Mit Kälbern mittelmäßig, ausverkaullSchweine mittelmäßig, kleiner Ueberstand.

Schweinemärkke. M u n d e r k i n g e n. Zugeführt 13 Muttn.
schwciue, 4 Läufer und 200 Milchschweine. Mutterschwsine aal!?,
180—220, Läufer 80, Milchschweine 20—32 d. St . Wangen
Zufuhr 65 Ferkeln , 6 Läufer . Preis für Milchschweine 18—-z
d. St . Di« Läufer wurden zusammen um 180 -4t verkauft. Ve,
lingen.  Zufuhr 298 Milchschweine. Preis 25—34 -.K d. gr
Crailsheim.  Zufuhr 664 Milch- und 8 Läuferschweine. Läute,
70- -120, Milchschweine 35—60 d. P . Bern Hausen.  Zusud,
100 Milchschweine und 30 Läufer . Preis Milchschweine 55—M
Läufer 100—120 d. P . Güglingen.  Zufuhr 156 Milch- u
Läufer schweine. Preis 26—44 bezw. 70—120 d. P.

Fruchtpreise. Reutlingen.  Weizen 12—14,5, Dinkel 81
bis 10. Gerste 10—11,5, Haber 8,50—9,50. — Ravens bür»
Weizen 13—13,75, Dinkel 9—10,5, Roggen alt 9,5—10, neuer SA
bis 9.5, Gerste alt 11—11,25, neue 9 5, Haber 8—9, Reps 13A
bis 14.75. Futtermehl 5.25, Kleie 4.20 d Ztr.

Devisenkurse in Billionen
Berlin

Holland 100 Guld.
Belgien 100 Fr.
Norwegen 100 Kr.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
skalier, 100 Lira
London 1 Pfd . Skerl.
Neuyork 1 Dollar
Paris 100 Fr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Peseta
D.-Oefler. 100 000 Kr.
Praq 100 Kr.

-n 100 000 Kr.
e ' 'nlen 1 Peso
Üo-... I Jen
Danzig 100D. Guld.

15 Auauü
Gelb Brief

164,19 t65.01
21 65 22.05
58,60 58.90
68 23 68.57

111,47 112.03
18,925 19,025
19,065 19.165
4,19 4,21

24.04 24.60
79,10 79.50
56,26 56,54
5,93 5 95

12,53 12,59
5.53 5.55
1,405 1,415
1,72 1,73

75.91 76 29

Das Wetter

18. August
Seid ' Brief

l63 .89
21.70

164,71
21.88

58,35
68,13

t11,47
18.925
19,015
4,16

24 04
79,10
56,26
5,93

12,59
5.52
1,40

58.65
6847

112,03
1!-.8A
18.158
4.21

24.K8
79.58

> 56,54
5.85

i 12,85
' 5.54
I 1.41

1.72 1.73
75.91 76,29

Die Wetterlage hak sich nicht wesentlich verändert und bleik
noch unbeständig. Für Mittwoch und Donnerstag ist deshaL
nur zeitweise aufheiierndes , aber immer noch mehrfach bedeckt«,
wenn auch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag den 21. August von vorm.

9 Ahr an verkaufe ich in öffentlicher Versteigerung
gegen bare Bezahlung an den Meistbietenden

einen großen Posten Cigaretten
verfch. Marken»

einen großen Posten Rauchtabak
versch. Sorten»

für Händler und Wiederverkäufer geeignet.
Die Waren werden in kleineren und größeren

Mengen abgegeben.
Zusammenkunft in Haus Nr . 265 Hintere Gasse

in Nagold.
Den 19. Aug. 1924.

443 Hartstein,  Ger .-Vollz.

Ebharrferr
Oberamt Nagold.

Langholz-Verkauf
Am Samstag den 23. Aug . ds . 3s . oormitt.

11 Uhr bringt die Gemeinde nachstehende» Stamm-
(Schäl) Holz im Submissionsweg auf dem Rathau»
zum Verkauf:

Distrikt Stnhlberg:

Stk.
II

F« .
l

AtlK.
H

F« . Stik.
IV

F« . Still.
V

F« .
i 2 2.94 3 2.03 4 2.18 3 0,73
n 1 1.45 5 4,8l 1 0,50 — —
m 1 1,54 4 3,39 1 0,62 2 0,62
IV 1 1,43 3 2,42 3 1,61 2 0,59

Ebhausea» den 18. August 1924.
44l Schalthetßenamt : Mutz.

Ein schöne» Geschenk ist ein

OAstebuek.
In geschmackvollen, modernen Ausführungen

vorrätig bei

8R »vI »I»» I »ÄlUU »K L » »8vr,

Die köstlichste
Erfrischung in der

Sommerhitze ist

kOrrm-llbi»

Infolge feiner besonderen
Zusammensetzung her-
oorragendes Stärkungs-
mittel für schwache Augen

Lochtenberger
Aölnischwaffer-

Seife.

Zugelaufen
ist mir ein Dealscher
SWfllhmb

Deri. kann geg. Futter¬
geld und EinrückungSge-
bühr abgeholl werden bei
Wilh . Klink» Postbote,

Obertalheim, is»
Lslis ^ I-

Pergament
smpkisklt

kllMsnaimig Lsirwr

Nagold . 440
Ein älteres

Aelklmer
hat wegen Platzmangel
sehr billig zu verkaufen.

Gottlob Koch.

«Wl'iWlIIIIlll!
Viels ^.utträAS u. Meb-
bsstellnnAen sinä äsr
beste Level » meiner
LsistuuKstsbixksit uuä

xuteu IVare. 93
NaebeuKis eiu.Versnob.
LkbrrnämLutel 2.75
prima HualitLt 3.50
extra prim» tjuai . 3.95

Oedlrxswünlol
4.25 u. 4.75

Ls>krrs,ä -8ei,1Luvke
extra prima tzualitllt

95 u. 1.15

»IM?
WMUWM

^.nk Vkuusok DeilsablK.
Lalalog - g-ratis

k! n > > I I«v v v
llilcksskeim 408.

81 «n «i»Ii«r»lg «ss
Dannentraokt kaukt

Will. SlilllgSN. Lötsstr . 33.

vis TsitrmKs-Leklame
ist äis rvirkuuKs-
vollste  unä billigste
L.rt äsr 1Vsrbuv§, veil
sie beaobtst virä , zvsnn
äsr Leser in Rnbs ist
unä 2eit äattir bat.

«MS

SW?

Probenummern kostenlos.
Bestellungen nimmt jederzeit entgegen

müssen 8is vsrlLQQSQ-äLui
Äs (Ls 8icksldsü.ein vick

Lck kockvsi 'tlyss bvsuynis ru
erkÄtsii ! VixikL ist sin prsiz-
V/S?tSL 5siLsrPZÜVS7-VM äU2gS

jeäsirMIckNvsck gssiguel

M.
EM

Wagen-Verkauf.
2  Metzger - oder

Milchwagen,
2  Spazierwagen 4-unr>6Wg.
1 neuen Leiterwagen

25—30 Ztr . Tragkraft
hat zu verkaufen 442

Georg Ursig, Bad Teinach

Altarm Illld
in großer Auswahl bet

G. w . Zaiser Nagolds

wsrwotts SsMä/rsosrömitanson mtt Nsa ^ «staaitMwsdoa ta aSsr -Vs«
Lw/ISM . ÄS iw SigkSTZSIl / WSP6//S XO//SirvO7 '-

r- OTl c/S / w L/u/zsa/ 'i , / < Öw6k/ü 'c7 3̂s -2O,

scheint «»

Milch«
,»d Postbot,

«ezus
im Augus
«WIKT,

«dq.-Nr. 1l
«nmdprels
Dieeinspalti
aewöhnlichei
dttm Raur
Pfennige» R
tzoldpfennig
«u. 10 »old,
°erichtl. Beit
Konkursen if

Hins

»r. !S

Das Ri
haudelsvei

AmMä
oesehe bis
Dmvespla
trosfenen
kommeni
hälkrn wi

Der
eine Meh
-a auchd

Der L
ton,Eooli
konserenz
Europav
ruugm er

Zu de
gememrr

k

Der fr
im „Men
Weltkrieg
enthält, i
Vrimdsatz
daß die A
Naticualit
Frcmdenli
unter fass
- meldet
Hsnsul.
ab er ketr
fort das 3
liegen, al
fand sich
MRtärar,
der neue
sich junge
jrmzosisch
nn Verdi
war es ei
in der g
licn wollt
oder es rr
iu strengl
täuschte,

Für f
olaubten
und fand,
mitleidlos
verbittert,
aussaßten
"ngsteV
ietzlichkeit
Woche ve
versuchen

Frank
tn Afrika
gesnten,
farbigen
ist aussch

Man
Zusamme
würde. ^
geworden
rmMret«
scheu oer
Berichtt
geben hi,
garen 7.
8, Schur«
außerdrn
Spanier,
Portuzie
AeWpier
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sich nach
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